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A rn t ! iches.
Nagold.

An die Ortspolizeibehörden,
betreffend Maßnahmen gegen das Stromertum.

Die Ortspolizcibchörden werden hiemit auf den
im Amtsbl . Nr . 10 des laufenden Jahres enthalte¬
nen Erlaß des k. Ministeriums des Innern vom 21.
März d. I , betreffend Maßnahmen gegen das Stro¬
mertum zur genauen Nachachtung hingewiesen.

Zwecklos und ohne Snbsistcnzmitttel umher-
ziehende Stromer sind vor allein zu veranlassen , daß
sie sich über ihre Persönlichkeit ausweiscn , eventuell
sind dieselben zu sisticren und dem Oberamt vor-
zuführcn.

DaS Oberamt erwartet , daß die einzelnen Orts¬
polizeibehörden init aller Strenge den nmherziehen-
den Stromern entgegentretcn , es erscheint dies umso¬
mehr gerechtfertigt , als sich mit dem Eintritt der
besseren Jahreszeit jedem Arbeitsfähigen und Ar-
beitslnstigen leicht Gelegenheit zum Arbeiten bietet.

Den 22 . April 1888.
K , Oberamt . Or . Gugel. _

" Nagold.
An die DrLspolizeibehörden,

betreffend Maßregeln gegen herumzichende Zigeuner.
Nachdem neuerdings wieder Klagen wegen Be¬

lästigungen durch herumzichende Zigeuner vernommen
worden sind , werden die Ortspolizcibchörden unter
Hinweisung auf die Erlasse des k. Ministeriums des
Innern vom 23 . Aug . 1879 , Amtsbl , S . 293,

vom 8 . Aüg . 1885 , Amtsbl . S . 221
und vom 4 . Jan . 1887 , Amtsbl . S . 42

hiemit angewiesen , mit allem Nachdruck die genann¬
ten Vorschriften zum Vollzug zu bringen.

Im Falle widerspenstigen lind bedrohlichen
Verhaltens der Zigeuner hat der einzelne Ortsvor¬
steher sofort und unnachstchtlich die entsprechenden
Zwangs - und Sicherheitsmaßregeln zu ergreifen und
soweit erforderlich , sich der Beihilfe der Landjäger
zu versichern.

Anzeigen strafbarer Handlungen , insbesonders
auch solche wegen Bettels , Landstreicherei sind der zur
Verfolgung zuständigen Behörde , erforderlichenfalls
unter vorläufiger Festnahme der Beschuldigten , un¬
verzüglich zu übergeben.

Das Oberamt erwartet von den einzelnen Orts¬
vorstehern , daß sie sich wiederholt mit den genannten
Vorschriften aufs Genaueste bekannt machen und ihre
Offizianten alsbald entsprechend instruieren , damit
eventuell ohne Verzug eingeschritten werden kann.

Den 23 . April 1888.
_ K. Oberamt , vr . Gugel.

Bekanntmachung des Königl Medizinalkol-
leginms , Abteilung für die Staatskranken-
Anstalten , betreffend die Aufnahme armer
Verkrümmter in die orthopädischen An¬

stalten auf Staatskosten.
In die orthopädischen Anstalten Paulinenhilfe

und Olgaheilanstalt in Stuttgart und Werner ' sche
Kinderheilanstalt in Ludwigsburg werden an Verkrüm¬
mungen des Körpers leidende mittelose oder minder
bemittelte Personen mit teilweiser , in besonders dringen¬

den Fällen vollständiger Uebernahme der Kosten auf
die Staatskasse unter den in der Ministerialverfügung
vom 23 . Mai 1834 (Reg .-Bl . S , 391 ) enthaltenen
Bestimmungen ausgenommen . Gesuche um Aufnahme
sind , mit den vorgeschriebenen Zeugnissen belegt , bei
den Oberämtern und Oberamtsphysikaten einzureichen.

Stuttgart , den 24 . April 1888.
K . Medizinalkollegium.

Abteilung für die Staats -Krankenanstalten.
R ü d i n g e r.

Die Ortsbehörben
werden hiemit ausdrücklich auf den vorstehenden Er¬
laß hingewiesen.

Nagold,  den 28 . April 1888.
K. Oberamt . vr . Gugel.

Nagold.
Bekanntmachung,

betreffend die Vornahme der öffentlichen Impfung.
Die öffentliche Impfung im Bezirk wird Heuer

nach Mitteilung des k. Oberamtsphysikats in den
Monaten Mai und Juni im ganzen Bezirk vor¬
genommen und durchaus mit frischer Tierlymphe aus
der Zentralanstalt in Stuttgart durchgeführt werden,
weshalb auch von etwaigen Pockenfüllen der Kühe
keine Anzeige mehr zu machen ist.

Da nach der Erfahrung der Jmpfärzte , die
alle Jahre in Plakatform versandten „Verhaltungs-
regeln bei der öffentlichen Impfung " wenig Beach¬
tung finden , so werden die Schultheißenämter auf¬
gefordert , jedesmal auch noch in geeigneter Weise auf
dieselben , besonders auf die Punkte 1, 2 und 3 auf¬
merksam zu machen.

Den 29 . April 1888.
K. Oberamt. I)r. Gugel.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

* Nagold . Für die lieberschwemmten
zu geben ist noch dringendes Bedürfnis und mögen
daher diejenigen , welche noch ihr Scherslein beitragen
wollen , nicht länger säumen , da der Schluß der
Sammlungen demnächst erfolgt . Bis heute sind bei
Kaufmann Pflomm  von 10 Gemeinden weiter ein¬
gegangen 400 ^ 17 --f und sind der Zentralleitung
des Wohlthätigkeitsvereins bis jetzt in 3 Raten 923 ^
17 --f abgeliefert worden . — Bon 27 Gemeinden des
Oberamtsbezirks steht das Sammelergebnis noch aus.

Stuttgart,  25 . April . Landgerichtspräsident v.
Lang  in Rottweil ist der „Kirchl. Korr ." zufolge nebst sei¬
ner Familie von der katholischen zur evangelischen Kirche
übergetreten.

Stuttgart,  27 . April . Nach dem Tode des Oberst
von Glaser hat dessen Witwe mit gleichem Eifer sich dem
Sammeln von Zigarrenspitzen unterzogen . Aus dem Ertrag
dieser Sammlung , welche 264 betrug , konnten dieses Jahr
wieder 11 hiesige und 15 auswärtige Konfirmanden unter¬
stützt werden . Es ist dies ein sehr erfreuliches Resultat und
dürfte manchen veranlassen , die bis jetzt achtlos weggcworfe-
nen Zigarrenspitzen zu sammeln und so an einem guten
Werke mitzuarbeiten.

Leipzig,  25 . April . In der Strafsache , betreffend
die Beleidigung des Kaisers durch Polizeidiener Knittel , hat
heute das Reichsgericht die Annahme des Landgerichts Straß-
burg , daß der Kaiser nicht Landesherr von Elsaß -Lothrin¬
gen sei , bestätigt und daher die staatsanwaltliche Revision
gegen das freisprechende Urteil des Landgerichts verworfen.

Frankfurt,  27 . April . Ueber die beabsich- l
tigte Stand es erhöh un g Bismarcks  meldet die j
„Nationalzeitung " : Der Kaiser  schrieb auf einen
Blockzettel : Den Diensten , die Bismarck dem verstor-
denen Kaiser erwiesen , habe er so viele persönliche ^
zugefügt , daß er beabsichtige, ihn zum Herzog zu er - !
nennen und seinen Söhnen den Prinzentitel zu ver¬

leihen ; Bismarck bat , mit Rücksicht auf seine materiel¬
len Verhältnisse , diese Ehre ablehnen zu dürfen . Die
„Frkf . Ztg ." meldet , der Verlaus der letzten Tage
gestattet mit ziemlicher Gewißheit den Schluß , die
Erkrankung des Kaisers sei beendet. Der Kaiser ist
in Rekonvalesccnz und die Atmung frei . (W . Ldsz .)

Frankfurt,  28 . April . Die neueste Num¬
mer des von Hrn . Dr . Mackenzie versorgren Londo¬
ner Fachblattes „British Medical Journal " enthält
folgende Mitteilung : „Die letzten Nachrichten über
das Befinden des Kaisers lauten relativ günstig.
Dies bezieht sich jedoch nur auf die jüngst aufgetre¬
tenen Komplikationen und nicht auf die Hauptkrank¬
heit , welche stetige Fortschritte zu machen scheint, ob¬
gleich die Symptome abwechselnd stärker und schwä¬
cher auftreten , wodurch schon mehrere Male trügerische
Hoffnungen erweckt worden sind , denen dann über¬
triebene Besorgnis folgte ."

Berlin,  25 . April . Der Kaiser verlieh das
Regiment Gardes du Corps der Königin Viktoria
von England.

Aus Charlottcnburg.  Die Königin Vik¬
toria von England besuchte am Donnerstag Vormit¬
tag das Mausoleum im Schloßgarten und legte am
Sarge Kaiser Wilhelms einen prachtvollen Kranz
nieder . Nachmittags gegen 3 Uhr fuhr die Königin
mit der Kaiserin Viktoria und den Prinzen und Prin¬
zessinnen nach dem Charlottenburger Exerzierplatz , wo
das Regiment der Gardes du Corps und das vierte
Garde -Regiment z. F . in Paradeaufstellung harrten.
Beide Regimenter defilierten vor dem Wagen der
Königin und Kaiserin vorbei , Königin Viktoria stattete
ihren besonderen Dank für die Aufmerksamkeit ab.
Beide fürstliche Damen begaben sich dann nochmals
nach Berlin , um der Kaiserin Augusta und den groß¬
herzoglich badischen Herrschaften einen letzten Besuch
abzustatten . Auf der ganzen Fahrt wurden den hohen
Frauen zahlreiche Begrüßungen zu Teil . Die Köni¬
gin hat sich über den Aufenthalt in Charlottenburg
und Berlin mit größter Befriedigung ausgesprochen.
Wenn sie früher vielleicht mit etwas Unruhe diesen
Tagen entgegengesehen , so scheidet sie jetzt mit der
Empfindung herzlichen Dankes für den freundlichen
Willkommen , den sie gefunden.

Bei der Galatafel im Charlottenburger
Schlosse  wurde die besonders huldvolle Art be¬
merkt , in welcher Königin Viktoria mit Reichskanzler
Fürsten Bismarck sich unterhielt . Man schließt dar¬
aus , daß die langdauernde Unterredung am gleichen
Tage zu ungewöhnlich befriedigenden Ergebnissen ge¬
führt hat.

Berlin,  26 . April . Die Königin von Eng¬
land , Prinzeß Beatrice und Prinz Battenberg sind
heute Abend 7 Uhr 25 Minuten abgereist . Die Kai¬
serin Viktoria , der Kronprinz nebst Gemahlin , sowie
die übrigen Mitglieder des königlichen Hauses be¬
gleiteten dieselben bis zum Bahnhof , wo ein herzli¬
cher und ergreifender Abschied stattfand . Der Kron¬
prinz geleitete die Königin in den Salonwagen . Die
versammelte Menge begrüßte die Königin mit sym¬
pathischen Zurufen.

Berlin,  26 . April . Das Gesamtergebnis der
heutigen ärztlichen Feststellung läßr sich dahin zusam¬
menfassen , daß der Bronchitisanfall , der den Kaiser
vor länger als 10 Tagen traf , überwunden ist . Im
Laufe des heutigen Vormittags gestaltete sich der Zu¬
stand des Kaisers so günstig , daß der Monarch ge¬
gen 12 Uhr das Bett verlassen und sich in das an¬
stoßende Zimmer begeben konnte . Der Appetit des
Kaisers hat an Lebhaftigkeit noch zugenommen : so



genoß derselbe gestern nach verschiedenen Meldungen
nicht nur gewöhnliche Speisen in gewohnter Menge,
sondern auch eine Cotelette und ein Glas Bier.

Berlin , 27 . April . Ueber die Medikamente
des Kaisers  berichtet die „Pharmaz . Ztg ." , daß
die Medikamentation in letzter Zeit in der Darreichung
von Antipyrin und sodann von Dooootum Odinas be¬
standen hat . Zur Desinfizierung wird Eucalyptol
angewandt . Die Arzneien werden in Charlottenburg
angefertigt . In San Remo wurden die von den deut¬
schen Aerzten verordneten Arzneien in der deutschen
Apotheke von Wiedmann , die von Mackenzie verord¬
neten in der englischen Apotheke von Squire angefertigt.

Berlin,  27 . April . Das Honorar Mak-
kenzies  beträgt nach einem Pariser Blatte täglich
1500 Mark . — Kaiser Friedrich übergab der Köni¬
gin Viktoria die engl . Orden Kaiser Wilhelms.

Berlin,  27 . April . Bei der amtlichen Pub-
lizierung der Ernennung des Grafen Herbert Bis¬
marck zum Staatsminister wird daran erinnert , daß
dies jugendliche Alter — Graf Herbert Bismarck ist
jetzt 39 Jahre alt — in der Geschichte der Minister¬
ernennungen keineswegs beispiellos sei. So ist ein
Vorfahr des jetzigen Ministers , August v. Bismarck,
1782 im Alter von 32 Jahren dänischer Minister
geworden . Auch in Preußen wurden schon 34 , 38
und 39 Jahre alte Männer Minister.

Berlin,  27 . April . Da die fortschreitende
Besserung im Befinden des Kaisers andauert , so kann
man sagen , daß die Gefahr der Situation , welche
durch den letzten Anfall bedingt war , überwunden ist.
Die Morgen -Temperaturen nähern sich täglich mehr
der Norm , das abendliche Fieber fällt ebenfalls von
Tag zu Tag . Allerdings liegt in dem Fortbestehen
des letzteren noch Grund genug zu einer zurückhal¬
tenden Beurteilung des gesamten Zustandes , wenn
auch die übrigen Körperfunktionen , wie namentlich
der Schlaf und der Appetit , in erfreulicher Weise
eine Rückkehr zur Norm zeigen. Was das Fort¬
schreiten des Grnndübels betrifft , so ist dasselbe je¬
denfalls ein außerordentlich langsames . Man kann
auch heute noch von einer sehr erheblichen Ausbrei¬
tung des Leidens und von einem so sehr gefürchteten
Uebergreifen desselben auf andere besonders lebens¬
wichtige Organe nicht sprechen.

In Charlotten bürg  hat man jetzt 2 etwa
sechs Fuß hohe Pfähle mit Tafeln vor dem Schloß¬
vorgarten , dicht an der Chaussee anbringen lassen,
auf welchen von jetzt ab die amtlichen Bulletins be¬
festigt werden.

Welche Ungeheuerlichkeiten in einzelnen Blättern aus
Charlotte nbnrg  berichtet werden , zeigt ein Extrablatt des
„Münchener General -Anzeigers " , welches u . a . folgenden In¬
halt hat : „Der Kaiser leidet furchtbar , ist häufigen Ersti¬
ckungsanfällen ansgesctzt und hat fortwährend die Empfin¬
dung , als würden ihm Mund und Kehle mit einem glühen¬
den Eisen ausgebrannt . Klagen läßt der Kaiser nur bei den
ärztlichen Untersuchungen laut werden . Neulich rief er : „Ich
bitte Sie , machen Sie ein Ende !" Die Acrzte bemühten sich,
ihre Bewegung zu unterdrücken und ein in letzter Zeit oft
Genannter flüsterte einem Anderen ins Ohr : „ Ist es nicht
ein entsetzlicher Gedanke , daß wir alle sechs ihn derartig pei¬
nigen müssen , mit dem schaurigen Bewußtsein , daß cs doch
zu nichts mehr führen kann ? "

Graf Herbert Bismarck  hat nur den Titel
„Staatsminister " erhalten , das preußische auswärtige
Ministerium verbleibt seinem Vater.

Berlin,  28 . April . Der Reichskanzler traf
gestern Professor v. Sybel , dem er persönlich gratu¬
lieren wollte , nicht zu Hause und hinterließ folgende
Zeilen : Sie nicht zu Hause treffend , bitte ich, meinen
herzlichsten Glückwunsch in diesen Zeilen freundlichst
entgegenzunehmen , zugleich mit dem Danke für Ihre
langjährige Mitarbeit an dem gemeinsamen vaterlän¬
dischen Werk . Bismarck.

Berlin,  28 . April . Die Gesamteinnahme des
hiesigen Hilsskomitös für die Ueberschwemmten betrug
bis zum 27 . April einschließlich 2034783 ^

Berlin,  28 . April . Die Sozialdemokraten
haben für die Familie des unheilbar erkrankten Par¬
teigenossen Hasenclever 12000 ^ aufgebracht.

Die sinkenden Berliner Schuhmacherge¬
sellen  dürften sich bald eines Besseren besinnen , da ^
an einen Erfolg des Strickes gar nicht zu denken ist.
Die in Berlin lagernden Stiefel rc.-Vorräte sind so
groß , daß vorläufig kein Mangel eintreten kann.

Ein höchst unerquicklicher Briefwechsel zwischen ^
dem Berliner Korresp . der „Times, " Lowe,  und
dem Arzte des Kaisers , Dr . Mackenzie,  beschäftigt
gegenwärtig namentlich ärztliche Kreise . Die streiti - >
gen Fragen medizinischer Natur können hier füglich

unerörtert bleiben , eine Behauptung Mackenzies aber
muß energisch zurückgewiesen werden . Der englische
Arzt erklärt nämlich , Herr Lowe habe vom November
bis März am besten seinen Interessen zu dienen ge¬
glaubt , wenn er sich der Berliner „Militärpartei"
gefällig erweise und deshalb den englischen Spezia¬
listen beständig in der „Times " herabsetze. Mackenzie
macht sich damit einer Beteiligung an den Lügen
unserer fortschrittlichen und demokratischen Presse
schuldig. Eine „Militärpartei " giebt es in Preußen
nicht ; das preußische und deutsche Militär ist könig¬
lich und kaiserlich , es ist der Person des Regenten
unbedingt ergeben und kümmert sich weder um Po¬
litik noch um medizinische Wissenschaft ; die Worte
Militär und Partei können in Preußen überhaupt
nicht zusammengestellt werden , das sollte Herr Ma¬
ckenzie von seinem Aufenthalt beim deutschen Kron¬
prinzen Friedrich Wilhelm und beim deutschen Kaiser
Friedrich wissen.

Schweiz.
Zürich,  26 . April . Der Kantonsrat lehnte

die Petition der römisch-katholischen Geistlichkeit , den
Religionsunterricht von der Schule zu trennen , ab.

Oesterreich-Ungarn.
! Aus Innsbruck  wird der „Post " gemeldet,
^Kaiser Franz Josef habe sich über den Verlauf der
! Begegnung mit der Königin Viktoria sehr befriedigt
! ausgesprochen . — Der Empfang der Königin in
Berlin hat in London die lebhafteste Befriedigung
hervorgerufen , alle Blätter geben ihrer Genugthuung
über die herzliche Begrüßung Ausdruck.

Lemberg,  23 . April . In dem russischen Grenzorte
Zdolbica ist jüngst der Uebertritt von 42 czechischen Familien
zur russisch -orthodoxen Kirche erfolgt.

Frankreich.
Paris.  Es ist zweifellos , daß die Reise des

Präsidenten Carnot  einen sehr guten Eindruck macht
und als Gegengewicht gegen die llebertreibungen des
Boulangismus gerade durch das ruhige , selbstbewußte,
aber von jeder marktschreierischen Provokation freie
Auftreten Carnots  seine Wirkung nicht verfehlt.
Frankreich muß seinem Präsidenten für die Reise
Dank wissen. Uebrigens scheint es , als ob hier und
da schon im Lande der Ekel vor der Boulangerko-
mödie zum Durchbruch käme ; stellt doch sogar Cle-
menceau mit aller Entschiedenheit in Abrede , daß er
sich dem Exgeneral nähern wolle . Auf die Einla¬
dungen zu einem Diner , welches Boulanger gab , hat
er eine solche Menge von Absagen bekommen , und
zwar von Leuten , auf deren guten Willen die Bou-
langisten stark rechnen , daß man in Paris sich recht
sonderbare Gedanken gemacht hat . — Auch das Ma-

- nifest des Grafen von Paris wird wohl dazu bei¬
tragen , Manchem über das Endziel des Boulangis-

! mus die Augen zu öffnen.
Paris,  26 . April . Das Blatt Le Parti

Ouvrier fragt den General Boulanger , woher er das
Geld zu dem luxuriösen Leben bekomme , das er in
Paris führt ; er habe nur 10000 Franken nachweis¬
liches Einkommen , habe dabei Pferde und Wagen
gekauft , die allein mindestens ebensoviel kosten , gebe
große Essen in den teuersten Restaurants von Paris
und lebe überhaupt auf einem Fuße , der einem Ein¬
kommen von 150 —200000 Franken entspräche . Das
Blatt deutet an , daß man es mit einem finanziellen
Konsortium zu thun habe , das die „Gründung Bou¬
langer " unternommen hat , geradeso wie wenn eine
Bank oder ein industrielles Unternehmen gegründet

! würde . Die Sache ist zwar etwas aleatorisch , aber
! verspricht im Fall des Gelingens eine gute Verzin¬
sung des Kapitals . In Frankreich ist ja alles
möglich.

Paris,  26 . April . Der Appellhof bestätigte
das Urteil , wonach Frau Limousin wegen des Or¬
denshandels zu sechsmonatlichem Gefängnis und Ge¬
neral Caffarel zu 1000 Frks . Geldbuße verurteilt
wurde.

Paris,  27 . April . Der Senat nahm gestern
den ersten Artikel des Rekrutierungsgesetzes nahezu
einstimmig an . Derselbe lautet : „Jeder Franzose ist
zum Militärdienste verpflichtet ." Ferner wurde Art.
2 angenommen , der den Militärdienst auf 25 Jahre
mit gleichem Dienst für alle bestimmt.

Paris,  28 . April . Beim Diner im Cafo Riche
zu Ehren Byulangers  wies dieser die Beschuldi¬
gung , daß er nach der Diktatur strebe , zurück. Er
sei bereit , für die Aufhebung der Präsidentschaft der
Republik zu stimmen , wenn ein solcher Antrag in den
Kammern eingebracht würde . Als Bonlanger um

Mitternacht das Cafo verließ , wi 'wde er von der Menge
enthusiastisch begrüßt . Die Polizei mußte energisch
einschreiten und verhaftete hiebei Deroulede  und
mehrere Deputierte . Die Verhafteten wurden später
freigelassen.

Wie sich die französische Armee zum Bou-
langismus  stellt , erörtert heute die „Köln . Ztg ." .
Darnach hat sich Deroulsde seit Jahr und Tag be¬
müht , auf den Geist der Armee systematisch einzuwir¬
ken, während Freund Boulanger der Abgott des leicht¬
sinnigen und schuftigen jungen Frankreichs in der akti¬
ven Armee und Territorialarmee ist ; aber die höheren
Offiziere von Ansehen und Beruf sind , ohne Ansehen
der politischen Ansichten , allgemein bekannt als treue
Verfechter der Verfassung , der Ruhe und Ordnung
und der Manneszucht , als deren frevelhaften Vernich¬
ter sie Boulanger hassen. Im französischen Heere
haben von jeher die sogenannten „großen Kappen"
bei Krisen den Ausschlag gegeben, und so ist vorläu¬
fig anzunehmen , daß trotz aller Wühlereien und Zer¬
fahrenheiten in den Massen und trotz aller Gelüste
in den Spitzen , die französische Armee noch nicht reif
für spanische Pronunciamientos und für Umsturzunter¬
nehmungen nach südamcrikanischem Muster ist.

Belgien.
Aus Brüssel  wird berichtet : Anläßlich der

Vermählungsfeier der Prinzessin Ludmilla Arenberg
mit dem Erbprinzen Karl Croy -Dülmen entstand vor
der Kirche eine Zusammenrottung . Die Menge in¬
sultierte das Brautpaar und die Hochzeitsgäste . Als
Grund der Volkserbitterung wird angegeben , daß der
Vater des Bräutigams bei dem vorangegangenen
standesamtlichen Akte einen gewöhnlichen Straßenan¬
zug angelegt und dadurch der bürgerlichen Eheschließ¬
ung seine Mißachtung gezeigt . Die Angelegenheit
ruft ungeheures Aufsehen hervor.

Brüssel,  26 . April . Die Angelegenheit der
gestrigen Tumulte  anläßlich der Vermählung der
Prinzessin von Arenberg nimmt eine sehr erste Wen¬
dung , da sich unter den insultierten Prinzen auch der
Erzherzog Friedrich befand . — Kammer.  Der Ab¬
geordnete von Brüssel , Simons , interpellierte den
Minister des Innern über die Unordnungen , welche
bei Gelegenheit der gestern stattgehabtcn Trauung des
Prinzen von Croy -Dülmen und der Prinzessin Aren¬
berg beim Ausgang aus der Kirche stattgefunden.
Der Abgeordnete verlange eine Untersuchung der Sache.
Der Minister des Innern gab seinem Bedauern über
diesen Vorfall Ausdruck und teilte mit , daß die Unter¬
suchung bereits eingeleitet sei. Buls , Bürgermeister
von Brüssel , hielt die angeführten Thatsachen für über¬
trieben , erklärte sich jedoch mit der Einleitung der
Untersuchung einverstanden , welche zeigen werde , wen
die Schuld der Vorgänge treffe . — Im Senat  wurde
eine gleiche Interpellation eingebracht . — Baron
Grein dl  ist zum belgischen Gesandten in Berlin
ernannt.

England.
London,  24 . April . Für die Ueberschwemmten

Niederdeutschlcmds sandte der Lordmayor gestern weitere
20000 -L nach Berlin . Unter den neuerdings cingegangencn
Beitragen befinden sich 105 Psd . St . von den Direktoren der
Bank von England.

Rußland.
Petersburg.  Während von allen Seiten

Berichte einlaufen , die die Situation als friedlich
schildern , bringt die offiziöse Presse einen Brief von
der russischen Grenze , worin ausgeführt wird , daß
die militärischen Kreise Rußlands auf den baldigen
Ausbruch eines Krieges mit Oesterreich rechnen . Es
heißt in demselben : „Die militärischen Kreise des be¬
nachbarten südwestlichen Rußland rechnen , nach allen
Anzeichen zu schließen, fester denn je auf einen Krieg
mit Oesterreich . Es scheint dies übrigens auch von
den anderen Teilen des Zarenreichs zu gelten . Die
Begriffe von der militärischen Leistungsfähigkeit Ruß¬
lands scheinen hierbei recht hochgeschraubte zu sein.
Der ununterbrochene Fortgang der russischen Rüst¬
ungen und insbesondere die fieberhafte Thätigkeit,
welche in dieser Beziehung gerade in den nachbarli¬
chen Provinzen Rußlands entfaltet wird , trägt , wenn¬
gleich hierbei vorläufig von einer eigentlichen Mobil¬
machung im westeuropäischen Sinne nicht gesprochen
werden kann , nur dazu bei , die Kriegserwartungen
der kriegslustigen Militärs zu steigern und dem Sä¬
belgerassel einen neuen Sporn , den der Pflichtmäßig¬
keit, zu geben. Sehr gespannt ist man , ob die mili¬
tärischen Zwischenstationen an den Eisenbahnen , welche
im Frühsommer vorigen Jahres eröffnet wurden , dem¬
nächst werden geschlossen werden oder nicht . Man



will hieraa erkennen , ob noch in diesem Jahr ein
Krieg bevorsteht oder nicht."

I « Petersburg  wurde dem dortigen Jour¬
nal „Groschdanin " wegen ungebührlicher Bemerkungen
über den deutschen Kronprinzen für längere Zeit der
Vertrieb entzogen.

fAus dec Rechtssprechung des Reich sge - i
richts .f Verfälschung von Butter  liegt vor,!
wenn bei der Herstellung ein dem normalmäßigen!
Prozentsatz von Wasser übersteigendes Quantum von !
Wasser in der Butter gelassen wird . Vogelschutz . -
Am l.  Juli 1888 tritt das Rcichsgesetz .vom 22 . l
März 1888 in Kraft , welches den Vogelschutz betrifft.
Danach wird mit Geldstrafe bis 150 ^ oder mit
Haft bestraft , wer Nester zerstört , oder Eier und
Junge ausnimmt , wer solche Nester , Eier oder Junge
feilbietct und verkauft , wer Vögel zur Nachtzeit mit¬
telst Leims , Schlingen , Netzen oder Waffen fängt,
oder erlegt , wer Vögel fängt , so lange der Boden
mit Schnee bedeckt, wer Vögel mit Futterstoffen fängt , l
denen betäubende oder giftige Bestandteile beigemengt l
sind , oder mittelst geblendeter Lockvögel , wer Bügels
mit Fallkäfigen , Fallkästen , Reusen . Schlag - und Zug - ;
netzen oder mit beweglichen auf dem Boden über das ^
Feld , Niederholz oder Rohr gespannten Netzen fängt,
wer in der Zeit vom 1. März bis 15 . Oktober über¬
haupt Vögel fängt oder erlegt . Ausgenommen find
das im Privateigentum befindliche Federvieh , die jagd - ^
baren Vögel , Raubvögel , Uhus , Würger , Kreuzschna¬
bel, Sperlinge , Kernbeißer , Raben , Wildtauben , Was¬
serhühner , Reiher , Säger , Möven , Kormorane und
Taucher . Krammetsvögel dürfen vom 31 . Oktober
bis 31 . Dezember , wie bisher üblich , gefangen wer¬
den. Werden andere Vögel dabei unbeabsichtigt mit¬
gefangen , so bleiben die Fangberechtigten straflos.

Kleinere Mitteilungen.
Chemnitz,  25 . April . In einer benachbarten

Feldmark war dieser Tage ein Bauer mit Ackern
beschäftigt . Plötzlich öffnete sich vor seinen Augen!
die Erde und seine beiden Pferde verschwanden in
der Tiefe : sich selbst rettete der Bauer durch schnelles ^
Zurückspringeu . Unter dem Ackerfelde war früher
ein Abbau von Kohlen . Die Pferde sind in die
Grube hinabgestürzt und tot geblieben.

Aus Grün st ad t (Pfalz ) , 23. April berichtet man ,
Lem Nürnb . Korr . : Ein lljähriger Lateinschüler , der wegen

einer schlechten Zensur von seinem Vater einen Verweis er¬
hielt , hat sich in seiner elterlichen Wohnung erhängt.

(Kehlkopfexstirparion .) Dem Professor
Reubcr in Kiel  ist es dieser Tage gelungen , einer
reichlich 50jährigen Frau , die an Krebs litt , den
Kehlkopf glücklich zu exstirpieren . Es ist begründete
Hoffnung vorhanden , die Frau vollständig wieder¬
herzustellen.

Drei Taschendiebe im Alter von 6 , 10 und 13 Jah¬
ren sind kürzlich vor einem Schaufenster zu Berlin  fcstgc-
nommen worden , nachdem sie einer Daine das Portcmonaie
entwendet hatten und eben im Begriff waren , damit das
Weite zu suchen. Bei einer Untersuchung der Burschen fand
man bei ihnen nicht weniger als fünf leere Portemonaies
und an 125 FL bares Geld . Der eine von ihnen hatte das
gestohlene Geld im Rockärmcl , der andere dasselbe bei der
Verhaftung im Munde verborgen . Das sind ja vielverspre¬
chende Pflänzchen.

Bautzen,  22 . April . Ein freiwilliger Hungerleider
mit edlem Herzen hat i» einem Walde bei Bautzen dieser
Tage seinen Tod gefunden . Der Mann hieß Pohlisch und
wohnte in Eiban . Er hinterlicß 120000 hat aber sein
Lebtag von trockenem Brot und trockenen Kartoffeln sich ge¬
nährt , als Junggeselle in einem kleinen Stübchen gewohnt,
wie ein Trappist bei stärkster Wintcrkälte Kohlen und Holz
gespart und nie sich den Luxus einer Lampe gestattet . Ge¬
gen seine Mitmenschen soll dieser Hungerleider jedoch weniger
geizig gewesen sein, wie er denn für eine neue Kirchcuorgel
20000 und für verschiedene Vereine insgesamt 18000 «
im Testament anssetzte. Durch den Wald mar der Siebzig¬
jährige gewandert , um das Fahrgeld 4. Klasse zu sparen.

AusSchle!  icn , 24 . April . In Oels wurde kürzlich
die Frau des Kräutereibesitzers S . durch einen Arzt von
einem Mädchen entbunden , das zwei vollständig ausgcbildete
Köpfe hat . Der übrige Körper ist in allen Teilen doppelt
so stark, als ein normal neugeborenes Kind . DaS Kind ist
lebensfähig und nimmt Nahrung zu sich.

Nürnberg,  26 . April . (Hopfcnmarkt .) Es notieren:
feinste Sorten 55 —75 FL, gutmittel 35 —55 FL, mittel 20
bis 35 FL, geringe 15 —20 FL

Konkurseröffnungen.  Johannes Zimmcrmann.
Metzger in Kirchheim (Ncresheim .) Zacharias Langheinz,
Schultheiß in Kiebingen (Rottenburg .) Walburga Natterer,
geb. Zinser , Ehefrau des Thaddäus Natterer , Bauers in
Ncutrauchburg (Wangen .) Christian Strobel , Bauer auf dem
Zittcrhof , Gemeinde Pfeffingen (Balingen ). Alexander Ga-
nahl , Gipsermcistcr von Ravensburg , z. Z . in Romanshorn.
Viktor Balluff , Flaschner in Rottwcil . Heinrich Steiner,
Wirtschaftspächter zur Krone in Wangen . Konstantin Steiner,
Sattler in Rottcnbnrg.

Als eine „Deutsche Illustrierte Zeitung " im vollsten
und besten Sinne des Wortes bewährt sich „lieber Land
nnd Meer " aufs neue und ganz besonders glänzend durch
das jüngst zur Ausgabe gelangte dreizehnte Heft seines lau¬
senden Jahrgangs . Hier finden wir einen ebenso vornehmen
als packenden künstlerisch-literarischen Wiederschein der großen
Ereignisse , die wclterschütternd die zweite und dritte März¬
woche bewegten . In einer Reihe ergreifender Bilder wird
uns der edle dahingegaugenc Kaiser auf seinem Leidens - und
Sterbelager vor Angen geführt , wie er das letzte Dokument
unterzeichnet , wie die Seinen sich um den Scheidenden drän¬
gen , wie der Vollendete stillverklärt mit sanft geneigtem
Haupt in den Kissen ruht ; dann des Reichskanzlers Erschei¬
nen im Parlament , seine Begrüßung des neuen Kaisers , die Lei¬
chenfeierlichkeiten für den Verewigten — alles das ist in
weihevollster Stimmung zur Anschauung gebracht . Da neben
prangen prächtige Bildnisse des neuen Kaiser- und Kronprin¬
zenpaares und als großartiges Hauptbild „Kaiser Wilhelm
im Kreise der Seinen " , ein herrliches Gedenkblatt mit nicht
weniger als sechsundzwanzig Porträts , die sämtlichen Ange¬
hörigen des deutschen Kaiserhauses darstellend , welche die erste
Märzwoche noch lebend fand . Der zu all diesen Bildern
gehörige Text faßt die Geschehnisse dieser reich bewegten Wo¬
chen in ebenso erschöpfender als übersichtlicher und würdiger
Weise zusammen, während daneben noch 1er vielseitigste Un¬
terhaltung ?- und Bildungsstoff geboten ist.

Handel «L Berkehr.
Nagold,  26 . April . (Marktbericht .) Dem heutigen

Frühjahrsmarkt waren zugeführt 55 Paar Ochsen und Stiere,
verkauft 32 Paar im Preise zu 25 —57 Karolin , Erlös
22480 Kühe 138 St ., verkauft 38 St . , Erlös 7656
Rinder und Schmalvich 150 St . , verkauft 126 St . , Erlös
17474 ^ Auf dem Markte entwickelte sich bald ein reger
Handel und wurde bei steigenden Preisen Fettvich , jährige
und trächtige Rinder , viel gekauft . Nach den Wägungen eini¬
ger fetter Rinder I . Qualität kommt der Ztr . lebend Gewicht
auf 28fiz Ft , und der II . Qualität auf 25 .«L , bei fetten
Kühen I . Qualität ans 26 FL zu stehen. In Nutz-Kühen
waren nicht viel schöne Exemplare zum Verkauf ausgestellt.
Auf dem Schweincmarkt ging der Handel bei zmückgchenden!
Preisen nicht lebhaft . Demselben wurden zugeführt 100 St . ^
Läufcrschweinc und 220 St . Milchschwcinc ; verkauft wurden -
100 St . Läuferschweine im Preise von 35 - 65 FL, und 120 St . -
Milchschweine im Preise von 15 - 22  FL pro Paar , Erlös
4510 Fe Gcsamtnmsatzsnmme 52120 FL

Verfälschte schwarze Seide Man verbrenne
ein Müsterchen des Stoffes , von dem man kaufen will,
und die etwaige Verfälschung tritt sofort zu Tage : Aechte
rciu gefärbte Seide kräuselt sofort zusammen , verlöscht
bald und hinterläßt wenig Asche von ganz hellbrännlicher
Farbe . — Verfälschte Seide (die leicht speckig wird und
bricht) brennt langsam fort , namentlich glimmen die „Schuß¬
fäden weiter (wenn sehr mit Farbstoff erschwert) , und
hinterläßt eine dunkelbraune Asche, die sich im Gegensatz
zur ächten Seide nicht kräuselt sondern krümmt . Zerdrückt
mau die Asche der ächten Seide , so zerstäubt sie, die der
verfälschten nicht. Das Seidenfabrik -Dcpot von S. Usllno-
dsrg (K. u. K. Hoflief .) 2ürioh versendet gern Muster von
seinen ächten Seidenstoffen an Jedermann , und liefert
einzelne Roben und ganze Stücke Porto - und zollfrei
in 's Haus.

Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nagold . — Druck und
Verlag der G . W . Haiser ' schen Buchhandlung in Nagold.

Amtliche und Frwat -'UekcmrrLmachuu
Revier Nagold.

Der Adfiihltttnlin
für sämtliche am 6 . und 7. April aus
dem StaatSwald Schloßberg verkaufte
Holzsortimente wird bis 1. Juni
d. I . verlängert.

Die
)tadtgemcinde Nagold.

wird am Samstag den 5 . Mai auf
dem Rathause von nachmittags 1 Uhr
an in alphabetischer Reihenfolge statt¬
finden.

_ Gemeinder at.
Kuppingen.

Wennndk-Nkrltlms.
Am Mitt - !

woch den 2 .!
Mai , nach¬

mittags
^ 1 Uhr,

_ _ _ wird der
heurige Ertrag an eichener Glanz - und
Raitelrinde , ca. 100  Rm ., auf dem hie¬
sigen Rathause verkauft . Zusammen¬
kunft zum Vorzeigen morgens 9ftr Uhr
im Wald auf der Kuppinger -Sulzer
Straße.

Waldmeisteramt.
Weik.

G. W. Zaifer.

z Krönte älMsk ! iv 81rvMlM H

ru äu 886r8t billigen freien bei

VsM MO» » .

bei

Dio nur DoroitnnA -
eines IririktiK 6N
unä A681II1<l6I1

ll»II8trWl(8 !
nötigen 8udstan 26n
liefert offne 2 neffer

kranoo kür M . 3 .25 vollstänöig aus - !
reiokenli ru 150 ffitsr — Vs rvürtt . !

Linier oäer 1 ffaäisoffen Offm.
^polstolror lls .rtiLS,llQ , 8t66 ><-
born , Seffveir Lftemmenffoten,Ducken.
AHM" Ist-/ ' Hstrc/r-
«/tnrrr - ir/orr «eL - cr « rrsek - rLo/v-
ilfc/r / Zeugnisse gratis
u. tranoo 2N Diensten , anoff liefen ^
soloffe rinr Dinsiofft ffei der Dxpeck. ,
cks. LI . nuk. MeckerlnAe in bla- !
gollt : tioff. 6 auss , ssteuäenstackt : ü.
IVlosssner z. Schwert , Tübingen : 6
ft. 8 vffneiller . !

Gegen Husten,
Heiserkeit,

Hals -, Brust- und !
Lungenleideu,  <

Keuchhusten,  j
' Echt rheinischer

I rauben-krust-ftonig
aus edelsten Weintraube»

präparirt , bestbewährtes nie.
versagendes köstlichstes .

Haus - und Genuß - Mittel . ,
WiVonfach erprobt

und anerkannt.
_ > Prospekte gratis.

_Jede Flasche trägt obigen Verschluß.
*) Allein echt unter Garantie

rsrlgotä tiOts. 1Ü3V85,
in äitsnsisig vsi 6 iir . öurgffarck.

d.N a g o
8 gute , junge

KüHner
werden verkauft — wo ? sagt die

Redaktiond. Bl.

K u p p i n g e n.

Laubholz-Langholz-
Verkauf.

Am Dou-
nerstag den

3 . Mai
wird von

^ morgens
9 /̂sUhran

im hiesigen Gemcindewald in der Nähe
der Herreuberger -Nagolder Straße ver¬
kauft:
32 Eichen und Abschnitte von 50 bis

92 ein mittl . Durchm . ,
20  Eichen von 30—50 vin Durchm.,

zus. ca. 90 Fm .,
65 Buchen,  worunter 35 St . von 40

bis 57 vin Durchm .,
37 Birken 13— 31 om Durchm .,
21  Aspen 23—33 om Durchm.,

1 Linde 47 oin Durchm. , 34 eichene
und birkene Wagnerstangen , 3 eichene
Stöcke 1,20 in lang und 75 —88  ein
breit.

Waldmeisteramt.
— __ Weik.

Gratis u . franko erhält man durch
^ie Buchhandlung v. G . A. Lindenmaier

Untttlndsblilche>
und ihre Heilung,

lein Ratgeber für Bruchleidende .W
«« WM

VisilSLsts -rioi»
G. W. Zaiser., fertigt



W i l d b e r g.

Mmiildk-Nttkalls.
Am Freitag den 4 . Mai d. I,

vormittags II Uhr
kommt auf hiesigem Rathaus zum Ver¬
kauf :

der heurige Ertrag der Eichenrinde
im Stadtwald Lendhalden , ca. 100
Rm . ; auf Verlangen kann die Rinde
vor dem Verkauf vorgezeigt werden.

Abfuhr günstig.
Den 28 . April 1888.

Waldmeister H a a r e r.

N a g o l d.

^ Ä A 0 1 ä.

Akoklnit-kinMIlinK.
Hiemit empfehle mein Lager in

ösrrsnkMsn neiuster Mm,
LriLkok- und garnierten Mäeksnkütsk

in jeder Dualität , sowie

k ' eltHiüte,

Verem.
Das Mitglied Jakob Mosapp,

Seiler , ist gestorben und wird zu dessen
Beerdigung am Mittwoch den 2 . Mai,
mittags 1 Uhr freundlich eingeladen.

Sammlung im Lokal (Engel ) um
b/4l Uhr.

Der Vorstand.

Nagold.

KrLubsr - L

wieder frisch bei
Orrr ! kUomiü.

Iselshause  n.

LdllmlMk!'
zu schwachen Wintersaaten geeignet , hat
noch abzngeben

II . Zelioläer -.

Fc a g o l d.

alles in großer Auswahl bei billigen Preisen

_

AchkUtt,sWüschellktK»kr-Dnßchkmzs-Grsklsch«st.
Der Geschäftsstand der Gesellschaft ergibt sich aus den nachstehenden

Resultaten des Rechnungsabschlusses für das Jahr 1887:
Grundkapital . -M 9 000 000 .—
Prämien -Einnahure für 1887 „ 7 917 864 .30
Zinsen -Einnahme für 1887 . „ 640 804 . —
Prämien -Uebcrträge . „ 5 494 471 .60
Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfnisse einschließ¬

lich des gesetzlichen Reservefonds von -FL 900000 . „ 4 860 377 .30
-FL 27 913 517 .20

Versicherungen in Kraft am Schlüsse des Jahres 1887 -FL 5 144 892 720 .—
Stuttgart,  den 1. Mai 1888.
Zur Entgegennahme von Anträgen und AusknnftSerteilung sind gerne

bereit
die General -Agentur der Gesellschaft:

Lhcod . Heinrich §e Co.
sowie die Bezirks -Agenten:

Herr Fr . Schund , vormals G . Knödel,
„ GotLfr . Ottmar , Tuchmacher in Ebhausen,

Fr . Kiese jr ., Kaufmann in Baisingen.

Nagold.

/in» LI»8kIiieätz
des nach Tübingen übersiedelnden

Bäckermeisters iDeblonderKer
werden dessen Freunde und Be¬
kannte auf nächsten Dienstag den
1. Mai abends in das Gasthaus
zum Schwanen freundlich eingeladen.

Nagold.
Der Finder eines zwischen Nohrdorf

und Nagold verloren gegangenen braunen

Filzhutes
wird gebeten , solchen abzugeben bei der
_ Redaktion d. Bl.

K u P p i n q e n.

^empfiehlt zu billigsten Tagespreisen
I . I Weber

Bestellungen nimmt entgegen
! Herr Traubenwirt in Altensteig und

Herr Schwanenwirt in Nagold. _
Nagold.

IN

Kalk-
Ausnahme
Freitag den 4. Mai

Raufers AeMltzi.

Mr -Gellch. UyA 88 irMä6 m/

Ein tüchtige

Ziegler-
kann sofort eintreten in

NLiigsr̂ Ziegelei.

Schäfer -Gesuch.
Ein jüngerer Schäfer kann bis 15.

Mai oder bälder eintreten bei
Ebershardt . Mayer , Schäfer.

Nagold.

1500 Mark
werden gegen doppelte Sicherheit zu
4l , z°/o auszunehmen gesucht.

C . L i p p , Comm issionär.

A l t - N u i f r a.
30 Ztr.

Heu
und ca. 20 Ztr.

Kartoffeln
hat zu verkaufen

Fr . Widmann.

6IÜ6

^unslfärbsrsi
I^/lnnskms u.b/Iustsr

Dkio . Lnolitzr,
XklA'Oltl,

HokÜtzkvt'MtvII 8s. )!l1.jtz8tät <!tz8 WMK8 von M ' ttlMhtzl'K,
älteste deutsche Schcrumweinscrbrik , gegründet 1826,

mpsiehlt in längst anerkannt vorzüglicher Qualität in /̂r , Os n. Flaschen

CmLi!m »ob . 6UU88.

Nachdem meine Zulassung bei dem
Kömglichen Landgerichte Tübingen

erfolgt ist . empfehle ich mich zur Führung von Prozessen bei die¬
sem Gericht.

Calw , im April 1888.

vlrskts rssss1mLssi §s vöebsutliebs ? adrt
mit lsr HasseDostäamxksr,

^ldkisbrl
8 s.nrs 1s.AS

ilUssle
Vrvrss.

Kchtsmmlt Wnk.

Gicht. Rhkumatismr. I
Der Unterzeichnete , erfreut von dem^

ansgezeich . Erfolge der von Hrn . Dr.
Bremicker , prakt . Arzt in Glarus , ge¬
gen Gicht u . Rheumatismus bezogenen
Medikamente , fühlt sich tiefgedrungen
offenst , zu bezeugen , daß er durch die
verordnte Kur nicht mir von seinen
Leiden gänzlich erlöst , sondern auch in
seinem Nervensystem bedeut , gestärkt
worden ist. Bern , Sept . 1886 . L.
Baumgartner . Keine Geheimmittel!
Adr . : „Dr . Bremickcr , post . Konstanz ."

Die Nürnberger KrnWrbmiü chemische Wäscherei
h-LLLLm-von Ludwig Arnold ^
ist durch vorzügliche Einrichtung im Stande , tadellose Arbeit im
Färben und Reinigen getragener Garderobe jeder Art , fowie Möbelstoffe, Fe¬
dern rc. billigst und schnellstens zu liefern.

Annahmestelle für Ickf/oki ! bei F/rk -'Fe 7Ü/M ti - t.

pmelist

geschütztl

SibltVIN - li « w «in staubfein, « Pulpe»
und vhn« « istfür Menschen

und Haurthili ». Wer zur Vernichtung von
^ Wanzen, Schwaden, Hussen. Heimchen, Motte»

rjrriäAI " : oder Scharen. Flöhen, » Meilen, Svps- u, Blatt-
tüulen, Fliegen, Raupen, Spinnen er. fein Seid
nicht umsonst Misgeden will, der kaufe nur Tdnr-

ckultttsrl " rliu . Llleg Ungeziefer, da« mit einem Stäub
—chen Thurmelin in Äerührung kommt, wird durch

Unfchwellung bet Säugrüssel ? sicher getddtei,
DaS Thurmelin ist nur in Flakon « zu SV Pf,,
«0 Pf., I M „ 2 M . u. 1M ., Patent -Spritzen hiezu
» dv Pf , mit genauester Gebrauchs-ilnweilun:
zu beziehen

bei Heini . 1^ » ^ .

Rasvllvstv 8ft Vor ^ÜKlivli«
LelörckvrunK . '̂ VorxüSKUNK.

Hübers .4nslrnntt erteilen
Die Direktion in Dotteränln

vis Osnernl -L-Nenten:
8tutlKS,rt,

L MLLLL , Deildronn,
so vis äsren ^ Kenten:
Heinrivb Llüller , Mxolä,

IrAcht -
Nagold , den

Neuer Dinkel . . .
Weizen.
Roggen.
Gerste.
Hader.
Bohnen.
Wicken.
Erbsen.

Wiktuaci
k2 Eier.
Butter 1 Pfund . .

Altensteig,  den
Neuer Dinkel . . .
Haber.
Weizen.
Roggen
Wicken
Welschkorn

Vre ! !
26 . April

7
- 10
- 8
- 8

7
8
8

- 10
e rr

1888.
8

11
d
9
8
8
9

60

83
76
71
89
62
40
91

7 SO
10 SO
8 30
8 SO
7 —
8 10
8 80

2S. April
8 20
8 40

9 —

7
7

12
8

10
8

erfe:
8- 9 4

86 -1
1888.
95 7 70
70 7 —

75 8 SO

20  -

Ist

Gestorben:
Den 30. April: Jakob Mosa  pp,

Seiler , 61 Jahre alt ; Beerdigung:
Mittwoch , 2. Mai , mittags 1 Uhr .j

l 1t
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